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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Hüftgelenkprothe-
se mit einem Pfannenteil und einem in dem Pfannen-
teil drehbeweglichen Kopfteil.

[0002] Durch Benutzung bekannte solche Hüftge-
lenkprothesen weisen einen Pfannenteil auf, der zum 
Einpressen in die ggf. aufgeweitete, natürliche Hüft-
gelenkpfanne vorgesehen ist. Auf seiner dem Kopf-
teil abgewandten Seite ist die Oberfläche des Pfan-
nenteils mit einer rauhen Beschichtung versehen, 
welche das Anwachsen an das Knochengewebe för-
dert. Beim Einpressen können bleibende Verformun-
gen der den Kopfteil aufnehmenden Kugelfläche des 
Pfannenteils auftreten, welche die ordnungsgemäße 
Funktion der Hüftgelenkprothese beeinträchtigen.

[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe 
zugrunde, eine neue Hüftgelenkprothese der ein-
gangs erwähnten Art zu schaffen, deren Pfannenteil 
sich belastungsfrei implantieren lässt.

[0004] Die diese Aufgabe lösende Hüftgelenkpro-
these nach der Erfindung ist dadurch gekennzeich-
net, dass der Pfannenteil auf seiner dem Kopfteil ab-
gewandten Seite eine gleitfähige Fläche zur drehbe-
weglichen Lagerung des Pfannenteils in der natürli-
chen Hüftgelenkpfanne aufweist.

[0005] Gemäß der Erfindung erfolgt keine feste Ver-
ankerung des Pfannenteils im Beckenknochen. Die 
beidseitig unter Bildung von Gleitflächen polierte 
Pfanne lässt sich ohne die Gefahr der Verformung in 
die natürliche Hüftgelenkpfanne einsetzen. Durch die 
gleitfähige Außenfläche des Pfannenteils ist eine Be-
anspruchung der Knorpelschicht in der Hüftgelenk-
pfanne vermieden.

[0006] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist ein die Drehung des 
Pfannenteils in der natürlichen Hüftgelenkpfanne be-
grenzender Anschlag gebildet, welcher verhindert, 
dass der Pfannenteil zu weit aus der Gelenkpfanne 
austritt und mit seinem Rand umliegendes Gewebe 
beschädigt.

[0007] Ein solcher, die Drehung des Pfannenteils 
begrenzender Anschlag kann am Kopfteil oder/und 
am Beckenknochen gebildet sein.

[0008] In letzterem Fall weist der Pfannenteil vor-
zugsweise eine flanschartige Randabwinklung zum 
Anschlag gegen den Beckenknochen am Rand der 
Hüftgelenkpfanne auf. Insbesondere kann diese 
Randabwinklung innerhalb einer an der Hüftgelenk-
pfanne gebildeten Randeinsenkung angeordnet sein. 
Eine durch die Randeinsenkung gebildete Schulter 
bildet den die Drehung des Pfannenteils in der Hüft-
gelenkpfanne begrenzenden Anschlag.

[0009] Vorzugsweise erstreckt sich der Pfannenteil 
über einen solchen Winkel, dass in jeder Drehstel-
lung, in welcher die Randabwinklung gegen die 
Schulter anschlägt, die Randabwinklung vollständig 
innerhalb der Einsenkung verbleibt.

[0010] In einer weiteren Ausführungsform kann der 
die Drehung des Pfannenteils begrenzende An-
schlag durch eine, insbesondere ringförmige, Aufwei-
tung der Außenfläche einer Gelenkkugelkappe des 
Kopfteils gebildet sein. Hierzu kann die Kugeloberflä-
che der Kappe in eine zylindrische oder konische 
Oberfläche übergehen.

[0011] In einer alternativen Ausführungsform ist der 
die Drehung des Pfannenteils begrenzende An-
schlag durch den Rand einer Ausnehmung in der Au-
ßenfläche einer Gelenkkugelkappe des Kopfteils ge-
bildet, gegen welchen ein von der Innenfläche des 
Pfannenteils vorstehender Ansatz anschlägt.

[0012] Umgekehrt kann ein solcher Anschlag durch 
einen von der Außenfläche einer Gelenkkugelkappe 
des Kopfteils vorstehender Ansatz gebildet sein, ge-
gen den der Rand einer in der Innenfläche des Pfan-
nenteils gebildeten Ausnehmung anschlägt.

[0013] Die Erfindung soll nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen und der beiliegenden, sich auf diese 
Ausführungsbeispiele beziehenden Zeichnungen nä-
her erläutert werden. Es zeigen:

[0014] Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel für 
eine Hüftgelenkprothese nach der Erfindung, Fig. 2
ein bei der Implantation der Hüftgelenkprothese von 
Fig. 1 verwendbares Fräswerkzeug, und

[0015] Fig. 3 bis 9 jeweils ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel für eine Hüftgelenkprothese nach der 
Erfindung.

[0016] Die in Fig. 1 gezeigte Hüftgelenkprothese 
weist einen Pfannenteil 1 und ein Kopfteil 2 auf. Der 
Pfannenteil ist in die im Beckenknochen 3 gebildete, 
natürliche Hüftgelenkpfanne 4 einsetzbar. Der Kopf-
teil 2 weist eine zum Aufsetzen auf den bearbeiteten 
Femurkopf vorgesehene Gelenkkugelkappe 5 und ei-
nen mit der Kugelkappe verbundenen zentralen Stift 
6 für die Verankerung des Kopfteils im Oberschenkel-
halsknochen auf.

[0017] Die kugelförmige Außenfläche 7 der Kugel-
kappe 5 ist zur Erhöhung der Gleitfähigkeit poliert. 
Die Außenfläche 7 liegt im implantierten Zustand der 
Hüftgelenkprothese gegen eine kugelförmige, polier-
te Innenfläche 8 des Pfannenteils 1 an.

[0018] Auch die dem Kugelkopf abgewandte kugel-
förmige Außenfläche 9 des Pfannenteils 1 ist poliert, 
so dass eine Gleitfläche gebildet ist, mit welcher der 
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implantierte Pfannenteil 1 gegen die Knorpelschicht 
10 in der Hüftgelenkpfanne 4 anliegt.

[0019] Wie Fig. 1 ferner erkennen lässt, ist der 
Pfannenteil 1 mit einer flanschartigen Randabwink-
lung 11 versehen. Die Randabwinklung 11 findet 
Platz in einer Randeinsenkung 12 der Hüftgelenk-
pfanne, wobei die Randeinsenkung 12 in der Hüftge-
lenkpfanne eine Ringschulter 13 bildet. Im implantier-
ten Zustand des Pfannenteils 1 nimmt die Randab-
winklung 11 z.B. die bei 14 durch Strichlinien ange-
deutete Position ein.

[0020] Zur Bildung der Randeinsenkung 12 dient ein 
in Fig. 2 gezeigter Fräskopf 15 mit einer kugelförmi-
gen Stirnfläche 16 und einem Schneidelemente auf-
weisenden Fräsring 17. Durch den Fräsring 17 ist 
eine der Ringschulter 13 entsprechende Schulter 25
gebildet.

[0021] Der Pfannenteil 1 der implantierten Prothese 
ist auf der Knorpelschicht 10 der Hüftgelenkpfanne 4
gleitbeweglich und damit gemäß Doppelpfeil 26 in 
der Hüftgelenkpfanne drehbar, wobei diese Beweg-
lichkeit dadurch beschränkt ist, dass die Ringschulter 
13 für die Randabwinklung 11 einen Anschlag bildet. 
Dies verhindert, dass der auf der Knorpelschicht 10
gleit- und damit drehbewegliche Pfannenteil 1 aus 
der Hüftgelenkpfanne 4 heraustreten und in der Um-
gebung des Hüftgelenks Verletzungen hervorrufen 
kann, welche zu Beschwerden führen und schließlich 
einen weiteren chirurgischen Eingriff erforderlich ma-
chen.

[0022] In dem gezeigten Ausführungsbeispiel tritt 
der Pfannenteil in Drehpositionen, in welchen er mit 
seiner Randabwinklung 11 gegen die Ringschulter 13
anliegt, an keiner Stelle aus der eingesenkten Hüft-
gelenkpfanne 4 hervor, d.h., die der Anschlagstelle 
diametral gegenüberliegende Stelle der Randab-
winklung 11 verbleibt innerhalb der Randeinsenkung 
12. So sind Verletzungen in der Umgebung des Imp-
lantats weitgehend ausgeschlossen.

[0023] In den folgenden Figuren sind gleiche oder 
gleichwirkende Teile mit derselben Bezugszahl wie in 
den Fig. 1 und 2 bezeichnet, wobei den betreffenden 
Bezugszahlen der Buchstabe a, b usw. beigefügt ist.

[0024] Ein Pfannenteil 1a der in Fig. 3 gezeigten 
Hüftgelenkprothese erstreckt sich über einen Winkel 
von etwa 180°. Eine flanscharfige Randabwinklung 
11a des in die Hüftgelenkpfanne 4a eingesetzten 
Pfannenteils ragt bei diesem Ausführungsbeispiels 
aus der Hüftgelenkpfanne heraus und nimmt z.B. die 
bei 14a durch Strichlinien angedeutete Position ein. 
In dieser Position ist die Randabwinklung etwa 2 mm 
von einer bei 13a durch den Beckenknochen gebilde-
ten Anschlagschulter 13a entfernt.

[0025] Auch bei dem Ausführungsbeispiel von 
Fig. 3 ist der Bewegungsspielraum des Pfannenteils 
1a der implantierten Hüftgelenkprothese durch An-
schlag der Randabwinklung 11a gegen die Randflä-
che 13a begrenzt und Verletzungen des umliegen-
den Gewebes durch zu weites Heraustreten des 
Pfannenteils aus der Hüftgelenkpfanne sind ausge-
schlossen.

[0026] Bei dem Ausführungsbeispiel von Fig. 4 ist 
ein Anschlag für einen Pfannenteil 1b durch eine Rin-
gaufweitung 18 an einer Gelenkkugelkappe 5b eines 
Kopfteils 2b gebildet. In dem betreffenden Ausfüh-
rungsbeispiel weist die Ringaufweitung 18 eine zylin-
drische Mantelfläche 19 auf, welche an die kugelför-
mige polierte Außenfläche 7b der Gelenkkugelkappe 
5b angrenzt. Der in der Hüftgelenkpfanne 4b gleitbe-
wegliche Pfannenteil 1b kann sich auf der Außenflä-
che 7b maximal bis zu dieser Ringaufweitung 18 be-
wegen. Ein vollständiger Austritt des sich über einen 
Winkel von etwa 150° erstreckenden Pfannenteils 1b
aus der Hüftgelenkpfanne 4b ist dadurch ausge-
schlossen.

[0027] Bei dem Ausführungsbeispiel von Fig. 5 ist in 
der kugelförmigen Außenfläche 7c einer Gelenkku-
gelkappe 5c eine Ausnehmung 19 gebildet, deren 
Rand 20 einen Anschlag für einen zentralen, von der 
Innenfläche 8c eines Pfannenteils 1c vorstehenden 
Ansatz 21 bildet.

[0028] Bei dem Ausführungsbeispiel von Fig. 6 ragt 
von einer polierten Außenfläche 7d eines Kappen-
teils 5d zentral ein Ansatz 22 vor. Der Ansatz 22 greift 
in eine Ausnehmung 23 in der Innenfläche 8d eines 
Pfannenteils 1d ein.

[0029] Bei dem Ausführungsbeispiel von Fig. 7 ist 
eine Innenfläche 8e eines Pfannenteils 1e exzent-
risch zur Außenfläche 9e angeordnet, wobei der Ku-
gelmittelpunkt der Innenfläche 8e gegenüber dem 
Kugelmittelpunkt der Außenfläche 9e zur Hüftgelenk-
pfanne 4e hin verschoben ist. Exzentrizität könnte 
auch in umgekehrter Richtung bestehen, d.h. der 
Pfannenteil am Boden dicker als am Rand sein, wie 
dies in Fig. 9 dargestellt ist. In beiden Fällen sorgt die 
Form des Pfannenteils dafür, dass ein Austritt des 
Pfannenteils aus der Hüftgelenkpfanne erschwert ist. 
Ergänzend könnten Anschläge, wie sie z.B. in den 
vorangehenden Figuren gezeigt sind, vorgesehen 
sein.

[0030] Fig. 8 zeigt ein Ausführungsbeispiel ohne 
jede Maßnahme zur Begrenzung der Beweglichkeit 
eines Pfannenteils 1f in einer Hüftgelenkpfanne 3f. 
Eine Innenfläche 8f ist konzentrisch zur Außenfläche 
9f eines Pfannenteils 1f angeordnet. Die Gefahr des 
Austritts des Pfannenteils aus der Gelenkpfanne ist 
dadurch gemildert, dass er sich über einen verhält-
nismäßig kleinen Winkel erstreckt und der Rand des 
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Pfannenteils vom Rand der Hüftgelenkpfanne zu-
rückgezogen ist. Dennoch könnte der Winkel auch 
größer sein und bis zu 180° betragen.

Patentansprüche

1.  Hüftgelenkprothese mit einem Pfannenteil (1) 
und einem in dem Pfannenteil drehbeweglichen 
Kopfteil (2), dadurch gekennzeichnet, dass der 
Pfannenteil (1) auf seiner dem Kopfteil (2) abgewand-
ten Seite eine gleitfähige Fläche (9) zur drehbewegli-
chen Lagerung des Pfannenteils (1) in der natürli-
chen Hüftgelenkpfanne (4) aufweist.

2.  Hüftgelenkprothese nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Pfannenteil zur Bildung 
der Fläche (9) auf seiner dem Kopfteil abgewandten 
Seite poliert ist.

3.  Hüftgelenkprothese nach Anspruch 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, dass Einrichtungen zur Be-
grenzung der Drehung des Pfannenteils (1) in der 
Hüftgelenkpfanne vorgesehen sind und ggf. ein die 
Drehung begrenzender Anschlag (13;18;20;22) ge-
bildet ist.

4.  Hüftgelenkprothese nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der die 
Drehung des Pfannenteils (1) begrenzende Anschlag 
an dem Kopfteil (2) oder/und am Beckenknochen (3) 
gebildet ist.

5.  Hüftgelenkprothese nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Pfan-
nenteil (1) eine flanscharfige Randabwinklung (11) 
zum Anschlag gegen den Beckenknochen (3) am 
Rand der natürlichen Hüftgelenkpfanne (4) aufweist.

6.  Hüftgelenkprothese nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Rand-
abwinklung (11) zum Anschlag gegen eine am Rand 
der Hüftgelenkpfanne durch eine Randeinsenkung 
(12) gebildete Schulter (13) vorgesehen ist.

7.  Hüftgelenkprothese nach Anspruch 6, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Randabwinklung (11) in je-
der Drehstellung, in welcher sie gegen die Schulter 
(13) anschlägt, vollständig innerhalb der Randein-
senkung verbleibt.

8.  Hüftgelenkprothese nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der die 
Drehung des Pfannenteils begrenzende Anschlag 
durch eine, insbesondere ringförmige, Aufweitung 
(18) der Außenfläche (7b) einer Gelenkkugelkappe 
(5b) des Kopfteils (2b) gebildet ist.

9.  Hüftgelenkprothese nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der die 
Drehung des Pfannenteils (1c) begrenzende An-

schlag durch den Rand einer Ausnehmung (19) in der 
Außenfläche (7c) einer Gelenkkugelkappe (5c) eines 
Kopfteils (2c) gebildet ist, gegen den ein von der In-
nenfläche (8c) des Pfannenteils (1c) vorragender An-
satz (21) anschlägt.

10.  Hüftgelenkprothese nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der die 
Drehung des Pfannenteils (1d) begrenzende An-
schlag durch einen von der Außenfläche (7d) einer 
Gelenkkugelkappe (5d) vorragenden Ansatz (22) ge-
bildet ist, gegen den der Rand (24) einer in der Innen-
fläche (8d) des Pfannenteils (1d) gebildeten Ausneh-
mung (23) anschlägt.

11.  Hüftgelenkprothese nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die In-
nenfläche (8e,8g) exzentrisch zur Außenfläche 
(9e,9g) des Pfannenteils (1e) angeordnet ist.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
4/9



DE 103 38 420 A1    2005.03.03
Anhängende Zeichnungen
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